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VORWORT. 



Indem ick vorliegende Arbeit der Oeffentlichketi iibergebey 
füge ich folgende Vorbemerkungen hinzu. Die Ergebnisse 
beruhe)! auf Deohacldunqen und Erkundigung f'n, welche an 
Ort und Stelle {ie<^aniniell wurden, indem ich, von OH zu 
Ort wanderndy alleSy was mir für den verfolgten Zweck von 
WiciUigkeit achieut aufzeichnete» Zu dieser Arbeit bezw. 
Reise wurde ich durch Herrn Professor Dr* Grceber in 
Strassburg aufgemuntertf weleher glaubte, daes es von wissen^ 
schafUichem Interesse sei, wenn die i^tuihlichen Verhältnisse 
auf dem Boden^ wo deutsche und französische Rede sieh 
berühren, durch unmittelbare Anschauung und durch vor» 
vrteilsfreie Beobachtung ermittelt würdefi. Möge dieser kleine 
Beitrag zur Kunde Lotimngens eine weitere Anregung zur 
Beschäftigung mit diesem Lande werden^ welches^ obgleich 
es für den Forscher in jeder Beziehung nicht weniger inter' 
eamnten Stoff als das Elsass bietet, doch weit weniger 
bekannt ist cds das letztere. 

Zum Schlüsse spreche ich meinem hochverehrten Lehrer^ 
Herrn Professor Dr. Grceber, für die vielfachen geistigen 
Anregungen, welche er mir zu teil werden Hess, meinen 
aufrichtigen Dank aus, ehe)im wie allen denjenigen, welche 
durch ihre Zuvorkommenheit mich auf meiner Heise untev' 
stiÄtzt haben. 

Strassburg i. E,, im November i8S6. 

Der Verfasser. 
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Der vorliegende Versuch einer Darslellutjg der deutsch- 
französischen Sprachg^renze iii Lothringen ist das Ergebnis einer 
ZU diesem Zwecke in den Monaten August und September 1886 
unternommenen Reise. 

Die erste und wohl einzige Arbeit über lothdngiscbe Sprach- 
grenze ist von Nabert, aus den Jahren 1844-1847; sie er- 
schien unter dem Titel: cUeber Sprachgrenzen insonderheit die 
deutsch-französischen in den Jahren 1844-1847» i und giebt die 
Sprachgrenze von Calais etwa bis zum Monte Rosa. Ausserdem 
giebt es einige Karten von Elsass-Lolbi ingen, in welche die 
Sprachgrenze eingezeichnet ist, so die Karten von ßernbardi, 



) Eäae franxosisehe Uebersetsnag. wenn aaoh nicht ausdrücklich 
als solche beseichaet, hat Hr. B. Goguel ia der Bevae d^AIsaee, 
Jahrgang 1859, veröffeatücht. Soweit diese Uebersetsnog vom deat- 
schea Urtexte abweicht, entspricht sie aieht den thatsftchliehen. von 
Nähert an Ort und Stelle ermittelten Verhältnissen ; or hat, z. B., 
Zünderingen = Zotulrint^^pn r]*; ZiTiimlng, Basdorf — Ruschdorf als 
Bi.stroff wiedergetfebeii. Im ubri^^^cii verweise ich auf das über diese 
Schrift Gesag-te iu Oaidoz et S6billot, Biblioijrraphie des tradiiions 
de ja litt^rature popolaire dei'Alsace. Strasbourg 1883, Noiriel, p. G. 



von Bceckb und Kiepert, von Kirchner, welche, besonders die 
beiden ersten^ grossere Fehler aufweisen. Ein wertvolles Hilfs- 
mitlel bilden die Mitteilungen des statistischen Bureau's des 
kaiserlichen Ministerium« für Clsass-Lothringen. i 

Bei der BeMimmung der Sprachgrenze leitete den Verfasser 
die Frage: Wie weit wird franzosisches Palois in der Familie 
gesprochen? Und die Be.'uiUsui imij,»^ die.^er Fiage ist (wohl 
einzi«: und allein) massgebend lür die Bestimmung der Sprach- 
grenze. Findet sich ein Ort in der Nähe der Sprachgrenze 
(und solche giebt es in der That), in welchem kein Dialekt, 
sondern nur eine Art Schriftfranzdsiscb gesprochen wird, so 
werden besonders die Schule, die Kirche und der Verkehr 
diesen Zustand herbeigeführt haben. Es zeigt sich, dass solche 
Ortschaften alle im Keime deutsch sind ; denn wo die Schule, 
die Kirche und der VfM-kehr auf das Palois der ganz Iranzö- 
sischen Orte eingewirkt }ial>eii, da haben sie, und wenn dio 
Wirkung dos Schrifltranzösischen noch so mächtig war, doch 
das Patois nicht ganz verdrängen können. Die Sprachgrenze ist 
also im allgemeinen die Bestimmung, wie weit sich das fran- 
zdsiscbe Patois in Lothringen ausdehnt. 

Was die natürliche Sprachgrenze in Lotbringen betrifft, so 
genügt schon ein Blick auf die Karte, um die Möglichkeit der- 
selben klarzulegen. Sie wird gebildet durch Gebir^re und Höhen, 
grosse Wälder, grosse Weiher; dazu kommt iiocli der frühere 
Mangel an hecjuemen Verkehrswegen. Wasserlaiite bilden in 
Lothringen keine eig-entliche Sprachscheide. Diese Grenzen .^ind 
besonders scharf im südöstlichen Teile, wo ausserdem zur fraa- 
zösischen Zeit der gönie mititaire bequeme Verkehrswege so> 
viel wie möglich beschränkt hat, um einen direkten Anmarsch 
nach Metz zu verhindern. Und wo eine derartige Strasse be- 
stand, wurde sie unterdrückt. So gab es z. B. keine direkte 
Verbindung von Chambrey nach Metz. 



1 StatistisclieB Handbueh für BtsasB-Lotbringen* Erster Jahrgang^. 
StrassbuTg 1885, p. 17 ff. 



Noch jetzt giebt es französische und deutsche Nachbar- 
ortschaften, welche durch lieijueme direkte Wege nicht ver- 
bunden sind, z. B. Weiher mit Bi))erkirch und Dreibrunnen 
im Kreise Saarburg, Lüttingen mit FJndort und Feotsch mit 
Arsweiler und AI^Tin^ren im Kreise Diedenhofen. 

Gebirge bilden eine scharfe Sprachgrenze in den Vogesen 
uDd ihren Ausläufern, und zwar derart, dass in Ortschaften, 
die kaum 3 Kilometer von einer deutsebsprechenden Ortschaft 
entfernt sind, nur franzfisisches Patoia gesprochen wird. In den 
Kantonen Saarbui*«^, Finsting^en und Dieuze sind es zusammen« 
hängende Wälder und in denselben gelejjene g-rosse Weiher 
(Stockweihej-, Mittecslienner W filier) , welclie eine stren^^e 
Sprachscheide bilden. Hier gerade ist die natürliche Sprach- 
^^renze so scharf, dass die auf der einen Seite gelegenen Ort- 
schaften gar nicht oder nur kaum Namen der auf der anderen 
Seite gelegenen Ortschaften kennen. Auch in anderen Teilen 
von Lothringen sind es von Waldungen bedeckte Hdhen, welche 
die Sprachscbeide herhei^führt haben; hinter diesen flöhen 
liegen die Ürt-ichafleo m Thalsenkungen verborgen. Wo diese 
nalürUchen Verkehrshemimui-cD nicht sind, und wo ausseidem 
die Anleguni( von Ijeijuemeii Verkehrswegen nicht beschrankt 
war, da üodet mau zumeist eine mehr oder weniger gemischte 
fievöikerung, so von Ersingt^u bis Buss im Kreise Diedenhofen, 
von Heinkingen bis Bingen im Kreise Bolchen und von Hod- 
alben bis' etwa Losdorf im Kreise ChAteau-Salins. Kudlich haben 
auch die Erzgruben und Hochöfen eine sprachlich gemischte 
Bevölkerung herbeigeföhrt, so in Deutsch*Oth, Oettingen, 
Hayingen, Ersingen, Gross-Moyeuvre im Kreise Diedenhofen. 

I. 

Folgendes sind die von mir in den einzelnen an der Sprach- 
grenze gelegenen Ortschaften gemachten Beobachtungen; ich 
führe die Orte in der Reihenfolge auf, wie ich gereist bin. Die 



deo Namea der Ortschaften in Klammern beigefugfen Namen 
sind die Patoisbezeichnungen. 

Hessen 

ist vollständig' palois. (Der Ausdruck «patois» bedeutet immer 

IVafizösisches Patois.) Alle Uute von 60 Jahren und darüber 
kennen etwas deut^jch, welches sie beim Kanal l>au im Verkehr 
inil deuUcheti Arlieiteni ^'eleint haben. Der Schulunterricht 
wini vorwiej?end in französischer SjH u iu» Dh^^ehalten. Man findet 
daselbst noch bedeutende Ueberreste der alten Abtei von Hessen, 
Das jetzige Schulhaus befindet sich in dem alten prieurö* 

Sclineckenbusch, 

B»uäerhof, Plaine de WaUch (Plfn'> df V9IS in den umlie- 
genden französisch sprechenden, Plindf ValS in den umliegenden 
deutsch sprechenden Ortschaften), Harziveiler, Brberkirch sind 

vollständig' deutsch. 

Dreibrimnen 

ist deutsch. Dazu gehört auch Vallerysthal« Die Arbeiter dieser 
Glasliötte wohnen in den umliegenden deutschen und fran- 

züsischt'ij Ortschai'len und <(ehen jeden Ta^ hezw. jede Woche 
nach Hause. Die Privatschule ist jetzt ganz deutsch, insofern 
sie nur noch Kinder von deutschen Arbeitern aufnimmt* 

"Walscheid 

mit Eigenthal und Nonnenberg y ThomasthcU (oder Wassersup), 
ßeimbach^ Dagshurg, Bub sind deutsch. 

Soldaten thal. 

Von 21 Haushaltungen sind i4 aus deutschen Ortschatten, 
lind zwar 1 aus Biberkirch, 5 aus Walscheid, 2 aus Eigenthal, 
4 aus Nonnenberg, 1 aus Thomasthal, 2 aus Dagsburg, i aus 
Haselburg und 1 aus dem Elsase. Von den übrigen 7 Haus- 



1 Die Erkl&rmig der gebrauchten Zeichen folgt im II. Teile p. 28. 



haltungen sind 3 alt ansädsig ia Soldalenihal uad % aus Albersch- 
weilei'. Man spricht dort deutsch, etwas französisch und ein 
Patois, welches ein sonderbares Gemisch darstellt aus deutsch, 

französisch und Alberschweiler l'itois, und welches mir der 
Bewohner von Soldatenthal xeist ht Die Eltern sprechen zum 
^no^^nn Teil französisch mit den Kindern ; die Elsässerfamilie 
allein spricht nur deutsch mit den Kindern. 

Türks tem. 

Ausser 3 Anabaptistenfamilien, welche deutsch sind, wird 
nur patois gesprochen. 

St. Quirin 

ist ganz patois. Die Ausdrücke für Flösse und andere, welche 
auf die Beschäftigung der Bewohner Bezug hahen, sind deutschen 
Ursprungs, z. B.: havö = arröter, segar scieur, §lit = 
tratneau. In dem dazu gehöri^n Lettenbach, wo früher sich 

eine Glashütte befand, sind einige teilweise deufsche Fami- 
lien ; sonst sprechen die Leute nur patois und k ninen kein 
Deutsch. In einigen Jahren wird man wohl von diesem Orte 
nichts mehr sehen ; es macht einen traurigen Eindruck, wenn 
uian diese beinahe ganz zerfallenen Häuser sieht, in welchen 
eine zum Teil schreckliche Armut herrscht 

Alherschweiler. 

Es wird meist patois und auch franzdeisch gesprochen. 
Doch unterscheidet sich dieses Patois in einzelnen Punkten von 
den ringsum gesprochenen Patois. Arbeiterfamilien verstehen 
mehr oder weniger deutsch. Auch einij^e bessere Leute ver- 

stehn etwas deutsch, was daher kuniml, dass man meist 
Knechte und Mä^^de ans deutschen ( )rtschafteti hat. Diese 
Erscheinung habe ich noch ötters konstatieren müssen. 

Weiher (Vuay^r) 

ist ganz patois. Seil eini^^en Jahren sind 8 deutsche Familien 
aus Harz Weiler eingewandert. 
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Nittingr» Hermelingen, 

Scliweixingen{Sua^Zi)s'), Heming (Hern i «), Barchingen (BarST«), 
Bebinq i R(rb"i^) mit /m/nigfen sind voll>;tändijf patois 

und spie( lien denselben Dialekt. Ganz in der Nähe von 
Schweixinj^ea, aut der wesllichen Seite des Dorfes, beiludet 
sich auf einer Wiese eine Ruine, von welcher ncieli eine Mauer 
von ausserordentlicher Dicke steht. 

Saarburg. 

Saarbarg mit Gehöften ist deutsch. Von den umliegenden 
französischen Ortschaften wird es auch als deutsch bezeichnet. 
Am besten wird das sogenannte SaargemfmderDitsch gesprochen ; 
ausserdem wird französisch gesprochen und hier und da hört 

man ein sohleclites Patois, welches aus dem Verkehr juit den 
Patoisorl>( iiulten stammt. Es giebt altere iu Saarburg geborene 
Leute, welche kein Deutsch verslelin. 

Zittersdorf, 

Langd mit Stockhaus sind vollständig deutsch. Rs besieht ein 
sehr jjeringer Verkehr mit den angrenzenden französischen Ort- 
schaften Kirch berg und Kappel. Junge Leute aus Zitiersdorf 
kannten kaum den Namen Kirchberg oder Kerpry. Eine Person 
aus Gosseliningen kannte alle deutschen Ortschaften der Um- 
gegend« die französischen waren ihr unbekannt, einige Namen 
hatte sie zwar schon gehört. 

Kirchber^ (^^rpi a böX 

Kappel (Kap' , liodt, Freibvrg (Fribo), Disselingen (Dess^le), 
Bisping (BcBspe), Angweüer (Yäwi), Bohrbach (Lorbaä) und 
KuUingen sind vollständig patois. 

Lauterfingen 

ist ein acht deutst her Ort. Die meisten Leute können französiscti 
aus dem Verkehr mit französischen Ortschaften. Es können 
etwa 4 Personen kein Deutsch ; sie sind aber aus französischen 
Gegenden eingewandert, und wzar, ist eine Frau aus l^'rankreich 
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!2 Flauen ausDieuze, eine Frau aus Montdidier. In Lautertingen 
findet man in Wirtschaften noch alldeutsche Tische. 

Losdorf (Loslrof). 

2 Familien sind aus deutsrJien Ortschaften eingewandert 
und sprechen deutsch, in 4 anderen Familien ist der Vater 

aus dem deutschen Teile. Diese Leute kommen aus Lauter- 
finffen, Münsfer, Lohr. Im übi igen wird nur patois gesprochen. 
Die Kirchbofautschritleu sind alle französisch. 

Geinslingen (Gez'le). 

3 Familien sind deutsch, nämlich die jetzige Lehrersfamilie, 
eine frühere Lehrerafamilie und ein Förster, letzterer aus Daj;^- 
hunr. In einer 4. Familie ist die Mutter deutsch und spricht 
deutsch mit ihren Kindern. Im übrigen spricht man im Orte 

nur patois. Die Kirchholaufscliriflen sind alle französisch. 

Dorsweiler (T(^r^i^\W). 

Familien können deutsch, in einer wird mit den Kindern 
deutsch gesprochen, ^nst ist alles patois, einige Wörter in 
demselben scheinen sich dem Französischen schon sehr zu 
nähern. Die Kirchhofaufschriften sind alle französisch. . 

Albesdorf (AlstroQ. 

In den umliegenden französischen Ortschaften heisst es, 

dass die Bewoliiier \oi\ Albesdorf meist deutsch können. Ein 
Mann aus Mariinont s:v^\e mir, dass, als er vor 40 Jahren nach 
Marimont gekouimen, Albesdorf deutsch gewesen sei ; die 
grosse Mehrzahl hätte nui- ileutsch j^esprochen. In Montdidier 
^gt man, das Patois von Albcsdorf werde zu langsam gesprochen, 
der Accent sei ein anderer ; ähnliches wurde auch in anderen 
französischen Nachbarorten gesagt. Das Patois von Albesdorf ist 
sehr durchmischt mit deutschen Wörtern, z. B. Soep* = pelle, 
bidd = bai^ner, f^dr6 = donner k manger aux bötes. Es giebt 
viele Familien, welche deutsch sprechen. Ausserdem spritrht 
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mao auch weit mehr französisch als patois. Predipi und Kinder- 
lebre sind französisch. Die Aufschriften auf dem Kirchhofe sind 
französisch ; die älteste, welche ich gefunden habe, ist aus dem 
Jahre 1822. £ini;ire deutsche Aufftchriften stamnnen von Beamten- 
familien. 

Montdidier (Habo). 
Die umliegenden Orlschaften kannlen Montdidier früher 
nur unter dem Namen Habo, und zwar sagt man in den fran- 
zösischen Ortschaften de Habo», z. B. Mre du Habo. Von 

'M) Familien sind 4 ganz deutsch; deren Kinder, bereits über 
'25 Jahre alt, können deutsch; sie benutzen in der Kirche 
deutsche Gebetbücher. In einer Familie idl (iie Mutier, in einer 
anderen ist der Vater deutsch. Diese deutsch sprechenden Leute 
sind aus Altdorf, Leiningen, NeUingen eingewandert. Aeltere 
Leute können meist etwas deulseh. in etwn 20 Familien kennt 
und spricht man nur patois. Eine etwa 60 Jahre alte aus 
Montdidier gebflrtige Frau konnte nur patois und etwas fran- 
zösisch. Die Kinder sprechen patois auf der Strasse; wenn sie 
zum ersten Male in die Schule j^ehen, sprechen sie nur patois. 
In der Schule sind, bis etwa zum U, Jahre, die Schwierigkeiten 
mit dem Deut.sclien gross; vom dritten Schuljahre ab ist der 
Unterricht so viel als möglich deutsch» Predigt und Kinder- 
lehre sind französisch. Die Kirchhofautschriften sind alle fran- 
zösisch. Ueber die Herkuntt des Namens Montdidier erzählt 
man im Orte Folgendes. Ein Köhler, Namens Dietrich, liess 
sich auf diesem Berge (daher der Name Habo ^ haut bois) 
nieder; infolgedessen erhielt derselbe den Namen Dietrich*8 
iiei^r. Das Dort ist 1628 jjegründet worden; die Waldfläche 
hiess damals Diedersbang und im Patentbriefe heisst es, dass 
das Dort Diedersberg oder Mont Didier heissen soll. 

Nebing (Nebe). 
Vor 1870 4 deutsche Familien, welche von Ersdorf, Altdorf 
eingewandert .sind ; seiUleni noch etwa 12 Familien, in welchen 
der Vater meist Bahnarbeiter ist. Die Kinder der letzteren 
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sprechen alle deutsch, wenn sie in die Schule kommen. Im 
Orte spricht man sonst patois und französisch* In der Schule 
werden alle Fächer deutsch gegeben ; nur eine Stande fran- 
tösiseb täglich. Kinderlehre und Predigt sind französisch. Die 
Kirchhofaufschriflen sind ebenfalls alle französisch. 

Vahl. 

Es wird patois gesprochen. Etwa 7 Familien sind deutsch, 

tlie Eltern sprechen Heulsch untereinander, aher nicht mit den 
Kioiiern. Früher sollen noch weit mehr deutsche Familien im 
Orte ansässig gewesen sein. 

Neufvillage. 

In den deutschen Orlschaften wird der Ort meist Neudorf 
genannt. Ausser einer gans französischen Familie und einer, 
wo ein Glied französisch ist^ ist alles deutsch. Wenn die Kinder 
in die Schule kommen, können sie nur deutsch, ausser dem 

Kinde der einen französischen Familie. Die Schule ist infolge- 
dessen ganz deutsch. Die Kinderlehre wn i ebenfalls in deutscher 
Sprache ahgehalten. In der Kirche wird auf französisch gebetet. 
Von Aitdorf her wird der Kirchendienst versehen. Der alte 
Pfarrer predigt in Neudorf in deutscher, der Vjcar aber in 
französischer Sprache. Von den Kirchhofaufschriften sind 
mehrere deutsch. 

Bensdorf (Ben^trof). 

Von 93 Familien sind '20 «ieulsch, welche, bis auf 5, 
Beamten familien sind ; ausserdem noch 8 Familien, in weiciien 
der Vater, und 2, in welchen die Mutter deutsch ist. Seit 
einigen Jahren giebt es nur Heiraten zwischen auswärtigen 
jungen Leuten und Mädchen aus dem Orte. Auf der Strasse wird 
meist palots gesprochen. Die Kinder sprechen zum grossen Teile 
patois, wenn sie in die Schule kommen. Der Unterricht ist 
deutsch bis auf eine Stunde französisch täglich. Predigt und 
Kinderlehre sind tranzösisch. Die Kirchhofaufschriflen sind 
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französisch; eine (leuti<che ist erst nus dem Jahre 1879 mit 

merkwürdiger Orlhoj^raphie (z. Ii. Cale = Gatte). 

Molringen (Mörle). 

Von 16 Familien sind 4 deutsch, aus Colmaf, Witlersburg 
eingewandert. Die öhrij^en Familien sprechen nur palois. 

Molrinj^'en ist ein jjanz erbärmlictier Ort ; kommt man hin, so 
triflfl man niemanden; die Bewoliner sind meist Korljfiiacher. 

Mctrimont. 

4 Familien sind vollständig deutsch, aus deutschen Ort- 
ächaften eingewandert. Von weiteren 4 Familien ist Vater oder 

Mutler deutsch. Im übrigen wird patois gesprochen. Die Kinder 

sprechen patois, wenn sie in die Schule kommen. Der Unter- 
richt ist etwa zur Hälfte deutsch. Predi«/t nnd kinderiehre sind 
französisch. Die Kirchhofaufschriften sind alle französisch bis 
auf eine interessante Aufschrift aus dem Jahre 1822 in latei- 
nischer Sprache. 

Bessing^en (B^se), 

Bedesdorfy liifdeHdorfy Dommenheim (Doui'n9ni), Burgalt^ 
dorf (Bur}('aliroO, Gebliny^ VeryatnlU sind vollständig patois« 
Nur in Burgaltdorf sind 3 deutsche Familien, nämlich eio 
Wegemeisler, ein Pachter und eine andere Familie, ebenso 
in Vergavilic 3, darunter ein Förster. Zur EigentOmlichkeit des 
Dialekts trägt bei, dass auf einer Kircliliol'autsclirift zu Dedesdorf 
sicli janvrier (lür janvier) mit eiii<^eschobenem r liiidet. 

Kbensu .sind vollständig patois Zarbeling^ Liedersingen 
(Lidrf*he), Linderchen und Conihil (K6I6')* 

Rodalben 

ist deutsc h. In etwa 10 Familien ist Vater oder Mutter aus 
einer französischen Ortscbatt. Deutsch wird auf der Strasse 
gesprochen. Die Schule ist deutsch, ebenso die Kinderlehre. 
Bis vor 8 Jahren war abwechselnd deutsche und französische 
Fredigt; seitdem predigt der Pfarrer alle 4-5 Wochen in fran- 
zösischer Sprache, um dem Wunsche der Leute txl willfahren. 




Diy 



Bermeringen 

ist vollständig,^ deulsch. Alle Familien sprechen deutsch. Predigt, 
Kinderlehre und Schule sind vollständig deutsch. 

Mörchingen 

deutsch. Nach Aussage der Lehrer kointnen die meisten 
Kinder in die Schule und sprechen kein Deutsch. Leute aus 
den besseren Familien wollen kein Deutsch sprechen. In den 
cafös borte ich nur französisch sprechen. Man spricht aber kein 
Patois. Gewöhnlichere Leute sprechen mehr deutsch ; aber alle 
können deutsch. In den umliegenden französischen Ortschaften 
heisst es, dass in Merchingen ein ganz eigenartiges Französisch 
gesprochen werde. cDen Mörchinger», sagen sie, «erkennt man 
überall.x» 

An einem äusseren Kirchenpteiler auf der Ostseite lindet 
sieh folgende Grabinschrifl in römischen Lettern : 1593 . STARB 
. DIE . £R£N . VND . TVGENTHAFT . GATARIN . WENDEL 
. NOBSEN . SCHVLMEISTERS . FRAV . OER . GOTT . 
GNAD. 

BrOde, 

Baronweiler, Desirich, Landorf, sind vollständig patoiü« 

Harprich. 

Alle Leute sprechen nur deu r wenig deutsch kann 

nur eine Person. Predigt, Kinderlehre und Schule sind infolge- 
dessen auch ganz deutsch. 

Maiweiler 

ist dentsch. In 2 Familien kann der Vater kein Deutsch, ist 

aber eingewandert. Aul dem KirciilKtlc liefinden sich 4 deutsche 
Aufschriften, darunter eine aus dem Jaliie iü33. Predigt, Kin- 
derlehre und Schule sind natürlich deutsch. 

2 
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Falkenberg. 

In diesem Orle« welcher vollständig deutsch ist, wird 

abwechselnd französisch und deutsch ji;epredigt. In der Kirche 
wird nur in französischer Sprache gebetet. 

Thonville, Diedersdorf, 

Chemenjy Niederurnj Argenchen, Hemülyj Silbernachen und 
Rollingen sind rein patois sprecheude Grenzortschaflen. Auf der 
anderen Seite sind ganz deutsche Ortschaften ohne sprachliche 
Mischung. 

Von ^ Familien sind etwa 12 deutseh. Man spricht im 
Orte mehr französisch als patois. Die Kinder sprechen franzö- 
sisch, wenn sie in die Schule komnrjen. In der Schule ist der 
üntei licht etwa zur Hälfte deulsch. Preilii^t und Kinderiehre 
sind franzosiäcb. 

Moriingen. 

Etwa 3/4 der Bevölkerung ist ganz deutsch. Es sind meist 
arme Leute, Arbeiter, Korbmacher, u. s. w, üie Schule 
(8 Kinder) ist ganz deutsch. 

3 bis 4 Familien können kein Deutsch* Sonst ist alles 
deutsch. 

Waibelskirohea. 
Von 80 Familien sind etwa tf, welche deutsch können. 
Aeltere Leute können auch etwas deutsch» meist infolge der 
deutschen Knechte, welche sie halten, von denen einige im 

Orte \ei heiratet sind. 

IjauterinLingexi 

ist deutlich. Nur eine Person kann kein Deutsch, sie ist aber 
eingewandert. Die Schule ist ganz deutsch. 
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Gontohen (Kode«)« 

Borthen (Nurte) un 1 Xiedbmcken (Pünc^). 

In diesen 3 OrUchaftea wird dasselbe Palois ^^e.^pioclien 
wie in Kürzel (K's^P) mit Piappecourt (Pj^t'k9). In Gontchen 
sind von etwa 55 Haushaitungeo 3 ganz deutsch, in 5 anderen 
ist Vater odei- Mutter aus einer deutseben Ortschaft. In Northen 
kennen von etwa 32 Haushaltungen 8 deutsch. In Niedbrücken 
»ind 3 Familien, in denen die Mutter deutsch ist. In der Schule 
ist in diesen 3 Orten der Unterricht zur HälAe französisch, zur 
Hälfte deutsch. 

Heinldiigeii. 

3 Familien sind vollständig' deutsch, von denen 2 vor 1870 

eingewandert sind. In 2 Familien ist der Vater, in 5 die 
Multen deutscli. Der Unterricht i^t etwa zur Haltte deutscii. In 
den umliegenden französischen Ortschaften heisst es, dass in 
Ueinkiugen zum Teil deutsch, zum Teil französisch und patois 
gesprochen werde. Dagegen ist die Annexe Brechlingen zum 
grössten Teile deutsch. 

Charleville 

mit Epingen, Nidingen, BrUtendorf (Bo^rtöko), Viüer»-Bettn€uh 
sind Orte, in welchen nur patois gesprochen wird. Es besteht in 
diesen Ortschaften ein sehr geringer Verkehr mit den angren- 
zenden deutschen Ortsdiaflen, welche bei ihnen nicht beliebt 

sind. 

St. Bernard. 

Es wird daselbst nur patois und französisch gesprochen. 
4 Personen kittmen deutsch, sind aber nicht aus dem Orte, 
in der Schule sind wöchentlich 4 Stunden deutsch. 

Endorf (Oboko), 
Altdorf, Mancij, Monterchen (Mölrc^t^*a^n) sind patois. In 
Monterchen steht neben dem Cfiore der Kapelle ein Kreuz 
mit deutscher Inschrift aus dem Jahre 1673. 
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Liüttingen 

ist deutsch. Ktwa 6 Pei'sonen könn€»n kein Deutsch, sind aber 
nicht aus dem Orte. Uus j^esprocUeue Deutsch ist luxemhur^isch 
mit einem liässlichen Gemisch von französischen Brocken. Die 
t>chule und die Kinderlehre sind deutsch, die Predigt aber 
französisch. 

Wolsdorf, 

Niedergeningen mit Oberijcninijen und Gelingen, Bertringen 
mit Immeldingen, Illingen sind ^anz deutsche Ort sc halten, 
in Illingen sind etwa 6 Personen, die kein oder wenig Üeut.sch 
verstehn. In Bertringen und Niederj^eningen wird französisch 
gepredigt. 

Rörching^n. 

Man spiichl daselhst pa^cis und französisch. In etwa 
ö Familien ist der Vater aus dem deutschen Teile (Melzeresch 
und Umge$ifend); aber dit; Eltern sprechen untereinander und 
mit den Kindern, nur französisch, da die Frau aus dem Orte 
ist. Ausserdem sind daselbst noch etwa 6 ahere Leute, welche 
etwas deutsch können, auch infolge davon, dass meist deutsche 
Knechte gedungen werden. 

Buss mit Blettingen« 
In diesen Ortschaften wird meist französisch, weniger 
patois gesprochen. 2 Familien sind vollständig deutsch. In. etwa 
lü anderen Familien ist Vater c*der Mutter aus einer deutschen 
Ortschaft. Die Kinder sprechen alle nur französisch, wenn sie 
in die Schule kommen. Der Unterricht ist zur Hälfte deutsch. 

Gross-Moyeuvre. 

Von 1154 Familien sind etwa 350 deutsch redend, meist 
Arbeiter. 

Reichersberg 
mit Mondelingen und Bevingen^ Gandringen mit AmnevilU 
und Bikssingen, Wallingen mit Beuvange (B^aiyk^*) sind voll- 
ständig patois. 
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[ Fameck (Fomek) 

' inii (Ion Aiinext'i) Nieder- und Ober^Hemelingen^ Morlingen^ 

Edingen^ Büdingen. 
! In diesen Ortschaften ist die Hauplsprache palois. Von 
I 1144 Einwohnern sprechen 116 deutsch; sie sind meist seit 
, 1870 eingewandert und zum grössten Teile Arbeiter in den 
forges. Von diesen fallen auf Fameck etwa 10, auf Nieder- 
unil Ober-Reinelingen etwa 12, auf Morlingen etwa 9, auf 
Edin^^en elwa 3 und auf Büdingen etwa (> Fannilien. Die deutsch 
sprechenden Einwohner sind in»'ist Lii\oiiil)iir;j;oi-. Predii^^t und 
Kinderlehre sind französisch. Die Schule ist etwa zur Hälfte 
deutsch, 

* 

Flörching^en, 
Termite^ Daapich, Ebingen, Üiese Ortschaften sind deut.>«ch. 
Aber deutsch sprechen fast nur die älteren Leute. Im übrigen 
wird besonders in Flörchingen und Ebingen französisch ge- 
sprochen. Die Eltern sprechen meist franzosisch mit ihren Kin- 
dern. Die Kinder komnnen in die Schule und sprechen nur 
traiizösisch. Die Predigt und die Kindet lehie sind tiauz-ösisch ; 
die Srhule aber ist vollsländi;? deutsch, f^s wird kein Patois 
und nur eine Art schlechtes Schriftfraiuü^iäch ^jesj) rochen. Und 
diese Ortschaften werden von den umliegenden fr.mzösischen 
Ortschaften als deutsch bezeichnet, und mit Hecht. Hört man 
die Leute französisch sprechen , so sprechen sie sehr langsam, 
gleich als ob sie jedes einzelne Wort erst abwägen würden, 
oder vielmehr als ob sie den Gedanken erst aus einer Sprache 
in die niidere üheiselzten. Zu diesem unnatürlichen Verhältnisse 
lassen sieh (üe älteren Leute nicht hinreisten, sie sprechen am 
allerliebsten ihre Muttersprache. 

Schremingeu mit Susingen. 

Die Leute sprechen nur französisch, aber kein Palois. Von 
den älteren Leuten können und sprechen viele deutsch. In 
Ersingen wurde mir gesagt, dass man in Scbremingen beinahe 
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in jedem Hause deutsch könne. Die Kinder sprechen nur fran- 
zosisch, wenn sie in die Schule kommen. Der Unterricht ist zur 
Hälfte deutsch. Die Predigt und die Kinderlehre sind französisch. 

Ersiugen. 

Von 30-3d Familien «lind etwa 12 deutsch, Arbeiter iu den 
forges, welche eingewandert sind. Die Eingeborenen sprechen 

palois. 

Haylngen. 

Von 5853 Einwohnern sprechen etwa ifs deutsch, welche 
alle Arbeiter in den forges sind. Die Predigt und die Kinder- 
lehre sind deutsch und französisch. Es wiid nur noch wenig 
patois gespi üchen 

In KnentingeHy Fentsch, Nilvingen (Nulvas'), Marspich 
wird patois gesprochen. Das Palois dieser Orf sc haften ist sehr nnit 
französisch verinen^^t. In Kiieulin{?en wird schon viel französisch 
gesprochen. In Marspich »ind etwa 6 Familien, in denen man 
deutsch kann. 

Gentringeu, 

Weimeringen^ Volkringen^ Arstoeiler, Algringent RuxweileTf 
WoUmeringen sind ganz deutsche Ortschaften. Die Leute 
sprechen zum Teil abwechselnd deutsch und französisch oder 

vielmehr beides durchciuriinlor, so dass oft ein Satz fVan- 
zösiscti, il.jnn der folgende deutsch ist. Will aber einet einen 
guten Wilz erzählen, oder handelt es sich um Herzetisanj^e- 
legenheiten, so spricht einer (leiit<ch. Die Schule ist vollsländig 
deutsch. In Arsweiler ist die Predigt franzosisch, die Kinder- 
lehre deutsch; in Gentringen, Weimeringen, Volkringen« 
Algringen, Huxweiler sind die Predigt und die Kinderlehre 
französisch. In aHen diesen Ortschaflen wird auch in der 
Kirche französisch gebetet. In Weirneringen verslanden Kinder 
von 9 bis 12 Jahren kein Wuit Iratizösiscb. In Vülkiin;^en 
predigt der Pfarrer in der Fastenzeil auch in «ieulscber Sprache, 
und, wie ein Mann mir versicherte, predigt er sehr scliöo 
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deutsch. Ein Mann aus Volkringen beklagte sich üt)er dieses 

doppelsprachif^e Verhältnis. «Die Kinder lernen gar nichts», 
sagte er. Er wünsche, dass Kirche und Schule entweder ganz 
französisch oiier ganz deutsch i>eieü ; dann könnten die Kinder 
doch etwas ieroeu. 

Havingen, 

Tressingen nn\ Ihire sind französische Ortschalten» es wiid 
meist nur patois gesprochen. » 

Nonkeil. 

Diener Annex von Oettingeii Jiiit Einwohnern ist voll- 
ständig^ (leulsrli. Nonkeil liegt in einem kleinen Tlialkessel, 
voiisländig getrennt von den umliegenden Ortschaften. Man 
mag von irgend einer Seite in diese Ortschaft kommen, man 
sieht sie gleichsam erst, wenn man darin isi. 

Oettingen. 

Von 310 Familien sind etwa 25 — 30 deutsch. Sonst wird 
meist ein Patois gesprochen, welches, wie das Patois von 
0eut8ch-Oth^ viel deutschen Einfluss erfahren zu haben scheint. 
Predigt und Kinderlehre sind französisch. Der Scbulunterrii^ht 
ist über die Hälfte deutsch. 

Deutsoh-Oth (Awdo). 
Von 271 Familien sind 20 exclusive deutsch ; in etwa 40 
ist der Vater deutsch. Sonst wird patois «rresprochen. Der 
Unterricht ist zur Hälfte deutsch. Predigt nnd Kjnderlehre sind 
franzo<:isch. Die Kirclilmfiiufscliritten sind alle fianzüsisch, 
darunter sehr alte. In dem dortigen ßürgermeistereiarchiv 
befinden sich alle Handschriften ans dem Jahre 1581 in (ran< 
zösischer und deutscher Sprache; in diesen ist der Name des 
Ortes cAdhu» geschrieben. 

Redingen 

und Rimingen sind beide deutsch. Der Pfarrer predigt deutsch 
und frauiftsisch; die Kinderlehre ist deutsch. In Rüssingen 
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Ijelindet sich in einer Seitenmauer des Chores der Kirche ein 
etwa l'lam iioiies (ii ai«it-nktnaU aus weissem Marmor. Das- 
selbe, welches im Henaissancest\ le jxehallen ist, sielll in stark 
hervorirelendem Heliel' den Heiland am Kreuze mit einer am 
Fudse des Kreuzes knieenden Figur dar. Unterhalb des Kreuzes 
ist in den weissen Marmorbloclc eine schwarze Marmorpiatie 
eingelegt, in welche folgende sechszeilige Strophe mit der Reim* 
Stellung aabccb eingemdsseii ist. Die Inschrift trägt keine 
Jahreszahl. 

CYGIST IeaDARD. HArLTJBRACE&IENOIN^ 
ENLAVRIIS DE CES RS A PARQUCLOTO 
ADELAISSE SÖ COHl^S SOWS ßSTE TRISTE 1£ME 
LEBTiVICTJ)ECESVTVS AUA POS TE RITE 
L H ÖNCVR DE $A MAlSON ALIMORTALITE 
ETLE Cia POVt lAHAlSSE RESER^TSON AMS 



1 Auf dieses Denkmal machte mieh Herr F. Ponsin. Haler in 
Deatsch-Oth. freundlichst aufmerksam ; dafür und für seine ausser- 
ordentliche Zuvorkommenheit spreche ich ilim an dieser Stelle meinen 
Dank aus 

* Diese Inschrift berleutet. in inoderncs Fran/.ösisoh Öbertrageu : 

Ci-git Jean Dard, liaut de race et vle iioni. 

En Pavril de ses ans par la Parque Cloton. 

A deiaisse son curps sous cette triste lanie ^Grabsceia)» 

Le brait de ses vertns k la post^ritö, 

Llionnenr de sa maison k llmmortalit^, 

Et le ciel ponr Jamals se r^serve son &me 
Auf dieser Inschrift, welche aus der ei sten Hälfte des 16. Jahr» 
hunderts sein kann, ist der Name Dard wohl d'Ard zu lesen, worauf 
haut de race et de nom und der Umstand hindeutet, dass die Inschrift 
überhaupt keine diakritischen Zeichen anwendet Die am Fasse des 
Kreuzes betende Fig-ur stellt, wie dies zu g^eschehen pflegte, die 
Person (hier eine Frau) dar, welche das Grabdenkmal herstellen Hess. 
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Nach diesen Beobachtungen ergeben sich als Leniischt 
folgende Ortschaften. Ich sehe ab von Metz, Ban St. Martin, 
DevanUles-Ponts, Montigny, SabloD, Ars an der Mosel^ Noveant, 
welche ich nicht untersucht habe, da sie nicht in dem Bereiche 
meiner Arheit lagen. 

Vorwiegend deutsch sind : Im Kreise Bolchen : Brechlingen, 
Bizingen, Morlinpfen ; im Kreise Forbach: Mörchingen ; im 
Kreise Chäteau-Salins : Rodalbeii j im Kreise Saarburg : Saar- 
burg, Soldatenthal. 

Vorwie^^end Iraiizösisch sind : im Kreise Diedenhofen : 
Deutsch-Oll), Dettingen, Flayingen, Ersingen, Schremingen mit 
Susingen, Fameck mit MorUngen, Kemel ingen, Edingen und 
Bödingen, (Jeckingen, Gross-Moyeuvre, Buss; im Kreise Bolchen : 
Heinkingen, Northen, Contchen, Waibelskirchen, Bingen ; im 
Kreise Chäteau-Salins : Bensdorf, Vahl, Nebing, Montdidier, 
Albesdorf, Mohingen, Marimont. 

Die Sprachgrenze wird zwischen folgenden beiden Linien 
lauteii. Ich beginne im Nordwesten. Die deutsche Linie ist : 
Bedingen, Küssingen, etwa von Esch bis Ober-Tetingen der 
luxemburgischen Grenze entlang, Wollmeringen, Nonkeil, Rux- 
weiler, Arsweiler, Aigringen, Volkringen mit Weimeringeu, 
durch Susingen und Schremingen nach Flörchingen, Ebingen, 
durch Ueckingen nach Beriringen, Niedergeningen, Ober- 
geningen, Gelingen, Schell, Kirsch bei Lüttingen, Lfitlingen, 
Bidingen, durch den Banii Kl)eis\veiler nach IMcMin^-^en, 
Dreciiin^ion, Buchiiigen, Hedorchen, Men;;eu, Gelu)kircben, 
Brechlingen, Volmeringen, Laulermingen, Heisdorf, Brüchen, 
Bizingen, Morlingen, Zondringen, FüUingen , Gdnglingen, 
Clvvingen, Kriechingen, Maiweiler, über Falkenberger Bann 
nach Edelingen, Einsch weiter, Weiler, Oeningen, Harprich, 
Mörchingen, Bakringen, Bodalben« Bermeringen, Virmingen, 
Neufvillage, Leiningen, durch Alt>esdorr nach Givrycourt, 
Münster, Lohr, Lauterfingen mit Mittersbeim, Berthelmingen, 
St. Joiiann von Basel, Gosselm ingen, F.an^nl mit Stockhaiis, 
Saarburg mit Gehöften, Buhl, Schneckenbusch, ßruderdori. 
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PInine de Walsch, Harzweiler, Biberkirch mit Dreibrunnen, 

WalscluMcl, Kij^enthal, Nonnenhet^r, Thornaslhal, Soldatenthal, 
von ila eine Linie durch das Quiriiitlial nacli dem Donoii. 

Die tranzösische Linie is;t : Deutsch-Olh, Oellingeti, Bure, 
Tressinjfeo, Havingen, Fentsch, Nilvingen, Marspich, über 
Susingen un«! Schremingen nach Ober-Hemelingen, Nieder- 
Remelingen, Fameck, durch Ueckingen nach Reii^hersberg, 
Buft8, Rörchini^en, Monteiishen, Mancy, Altdorf, Endorf, 
St. Bernard, Villers- Bettnach, Brittendorf, Niedingen, Spinaen 
(Charleville), Heinkinj^en, Northen, Contchen, Waibelskirchen, 
Wieblingen, Lwi^cii, Kollinjjen, Silhernacheii, Hemilly Ar- 
jrenchen, Nie<lernni, Cljeiiiery, Tlionvilie, Nieder- und Ober- 
Sülzen, Landort, Baron Weiler, Hode, Pewingen, Meuing, Cun- 
thil, Zarbeling mit Liedersingen, Bensdorf, Valil, Montdidier, 
durch Aibesdorf nach Dorsweiler, Geiosiingen, Losdorf, Kut- 
tingen, Rcihrbach, Angweiler, Bisping, Disseliugen, Freibürg, 
Rodt, Kirchberg am Wald, über Bebinger Bann nach Imlingen, 
Hessen, Kitting, Weiher, Alberschweiler, Lettenbach, St, Quirin, 
Turkstein. — Siehe hierzu die scbemalische Darstellung der 
Sprachgrenze auf p. 31 IL 



Vergleicht man diese Sprachgrenze mit der Nabert'?«chen, 
so zeigen sich zum Teil grosse Unterschiede. Zunächst noch 
folgende Bemerkungen, 

An mehreren Punkten, und zwar besonders von Contchen 
bis Bolchen und von Berg bis Losdorf, bietet die Aufeinander- 
folge derOrlschaften bei Nabert ein Durcheinander. Von Einsch- 
weiler bis Berg macht er einen Sprung, so dass sich die Grenze 
nicht genau erkennen lässl. In den Kantonen Albesdoil. Dieuze 
und Saai'})urg sieht es aus, als oh französisch und deutseii 
sprechende üi tscliallen sich durclieinander befunden hätten ; 
von Bensdorf bis Losdorf kann man nicht recht erkennen, wie 
die Grenzlinie läuft. Manchmal, und zwar besonders für den 
Kanton Saarbunr, gewinnt man den Eindruck, als ob Nabert 
einem bestimmten Principe gefolgt sei, als ob der Name des 
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Ortes allein ihn habe veranlassen können die Einwohner als 
deutsch sprechend aufzuführen. 

Die von Nabert ^^egebene Spracli^Meiize unteiscbeitlel sieb 
von der obigen in nachstellenden Punkten. Fol;^enile ( )i ischaHen 
werden als deutsch bezeichnet und sind 1) baiizösiscii : Im 
Kreise Diedenhofen : Nilvingen, Marspich ; im Kreise Chaleau- 
Salins : Burjfaltdorf, Dorsweiler, Bessin^^en, Geblin/, Losdorf ; 
im Kreise Saarhurg : Kirchberg am Wald, Bebing, Ueming, 
Gondrexingen, Landingen, Aspach, Lörchinüren, Frakel fingen, 
Hattigny, Niederhof, Alberschweiler, Wasper weller, Lettenbach; 

2) überwiegend französiscli mit deutscher Mischung: Im 
Kreise Diedenbofen : Deutsch-Otb , Oettin^'en , Hemelingen, 
Fameck, Hüdingen ; iin Kreise Bolchen: 1 1 ei ii k i n«,^en ; im 
Kreise Ghäleau-Salins : Bensdorl", Monididier. Ausserhalb der 
deutschen Linie liegen folgende deuls( he Ortschaften : Im Kreise 
Diedenhofen : Ruxweiler ; im Kreise Bolchen : Maiweiler ; im 
Kreise Forbach : Harprich und Mörchingen. 



Wenn man obige Beobachtungen mit den Festslellun^en 
des statistischen ßureau's des kaiserlichen Ministeriums fQr 
Elsass^Lothringeu, beziehungsweise mit den 1872 durch die 

Behörden veranstalteten Ki imtlelun^en vergleicht, so weiclien 
sie im ganzen nicht erhehhcli von einander al), da die Haupt- 
fälle gemischte Orlschaflen und deren Bezeichnung als vor- 
wiegend deutsch oder franiösiscb beireifen. In den Abweichungen 
drücken sich vielfach die Ergehnisse von Wanderbewegungen 
jüngsten Datums aus. Diese Unterschiede sind folgende : 

1) Von den als deutsch bezeichneten Orlscbalten ist voll- 
ständig französisch im Kreise Bolchen, Kanton Busenrlorl ; 
St. Bernard ; 

2) Von den als vorwiegend deutsch mit französischer Mi- 
schung bezeichneten Ortschallen sind 
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